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HEINSBERG-OBERBRUCH Das Deut-
sche Rote Kreuz hat gestern sein
erstes Quartiersbüro im Kreis Heins-
berg eröffnet. Quartiersmanagerin
Gülsen Litherland soll in den Räu-
men der Gesamtschule Anlaufstel-
le für die Oberbrucher und ihre An-
liegen sein. Dabei geht es etwa um
städtebauliche Förderprogramme,
von denen zum Beispiel Privatleu-
te und Vereine profitieren können.
Das Quartiersbüro ist Bestandteil
des interkommunalen Entwick-
lungskonzeptes „Die Westzipfelre-
gion“, bei dem die Stadt Heinsberg
mit den Gemeinden Selfkant, Gan-
gelt und Waldfeucht kooperiert.

Für Gülsen Litherland ist dabei zu-
nächst wichtig, für die Oberbrucher
da zu sein: „Ich bin Ansprechpart-
nerin bei allen möglichen Anliegen,
damit die Menschen Gehör finden“,
sagte sie. Sie möchte bestehende Ko-
operationen mit der Gesamtschule
und soziale DRK-Projekte fortfüh-
ren – etwa für Chancengleichheit
und ein gutes Miteinander –, aber
auch neue Ideen einbringen und
umsetzen. Vorstellen kann sie sich
zum Beispiel ein Stadtteilfest. „Wir
wollen schauen, was wir tun kön-
nen, um den Stadtteil zu verschö-
nern“, sagte Litherland. Und zwar
gemeinsam mit den Bewohnern.

Es geht also darum, Oberbruch
optisch attraktiver und lebenswer-
ter zu machen.

Dabei können auch zwei Förder-
programme helfen, zu denen es
im Quartiersbüro alle Informatio-
nen gibt. In einem Fassaden- und
Hofprogramm können Privatleu-
te eine finanzielle Unterstützung
beantragen, wenn sie zum Bei-
spiel ihre Hausfassade erneuern
oder verschönern möchten. Aus

der Städtebauförderung von Bund
und Land könnten die Hauseigen-
tümer 50 Prozent der Kosten erstat-
tet bekommen, sagte Julian Ueckert
von der Aachener Planungsgruppe
MWM, die die Hauseigentümer bei
einem möglichen Antrag berät. Ma-
ximal könne man dafür 10.000 Euro
bekommen. „Wenn man den Orts-
kern beleben und attraktiver ma-
chen möchte, dann geht das nicht
nur mit großen öffentlichen Bau-

projekten, wie zum Beispiel einer
Schulsanierung“, sagte er. Dafür
müssten auch Privatleute mit klei-
neren Bauvorhaben mitziehen.

Ein weiteres Förderprogramm,
von dem der Oberbrucher Orts-
kern profitieren soll, ist der soge-
nannte Verfügungsfonds. Bei die-
sem Programm ist die Kreativität
der Oberbrucher gefragt. Denn da-
bei gilt es, Ideen für Projekte zu ent-
wickeln, die das Ortsbild aufwerten,

die Ortskultur stärken oder den Ein-
zelhandel beleben. Dafür steht ein
Fördertopf von 25.000 Euro bereit.
Auch bei dieser Förderung gilt: Wer
ein Projekt umsetzen will, muss 50
Prozent der Kosten selber tragen,
der Rest kann gefördert werden.
Das Spektrum möglicher Ideen ist
sehr breit: Denkbar wären zum Bei-
spiel Beleuchtung, Spielgeräte, In-
formationstafeln oder auch Märk-
te und Feste.

Welche Projekte gefördert wer-
den, entscheidet dabei ein Quar-
tiersbeirat. Bei beiden Projekten
gilt, dass sie in einem definierten
Fördergebiet stattfinden müssen.
Übersichtskarten sind im Internet
abrufbar (www.westzipfelregion.
de/staedtebau).

Bürgermeister Wolfgang Dieder
(CDU) bekräftigte, dass solche Pro-
gramme helfen, in Oberbruch et-
was zu bewegen. Dazu tragen auch
die Sanierung der Festhalle und die
Umgestaltung des Freibadgeländes
bei. Für die Festhalle haben sich be-
reits viele Oberbrucher mächtig ins
Zeug gelegt. Und bei den Planun-
gen in Sachen ehemaliges Freibad
können sie nun auch mitreden. Bei
diesem Planungswettbewerb sind
auch Flächen hinter der Gesamt-
schule entlang der Wurm bis zur

Boos-Fremery-Straße inbegriffen.
Ein Ideen-Workshop findet am Don-
nerstag, 7. Februar, 17.30 Uhr, in der
Gesamtschule statt.

Wenn es darum geht, die Men-
schen in solche Planungsprozesse
einzubeziehen, soll das Quartiers-
büro eine wichtige Aufgabe über-
nehmen.„Wenn man bestimmte Be-
reiche überplant, dann braucht man
jemanden vor Ort, der Ansprech-
partner ist“, sagte Dieder.
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Regionalplanänderung soll neue Chance eröffnen
VON RAINER HERWARTZ

HEINSBERG-OBERBRUCH Im Rahmen
eines integrierten Entwicklungskon-
zeptes und einer interkommunalen
Städtebaufördermaßnahme soll der
Stadtteil Oberbruch als wichtige In-
nenverdichtungsreserve entwickelt
werden, da derzeit offenbar eine
hohe Nachfrage nach Wohnbau-
grundstücken und infolgedessen
eine erhöhte Nachfrage nach Infra-
struktureinrichtungen besteht. Der
Planbereich liegt zwischen dem Ge-
wässerverlauf derWurm, der Glanz-
stoffstraße und der Boos-Freme-
ry-Straße/Grebbener Straße und
umfasst etwa drei Hektar.

Anlass der Regionalplanänderung
ist die neue bauleitplanerische Aus-
richtung der Stadt Heinsberg. Die
zunächst geplante industrielle Nut-
zung des Bereiches hat bisher nicht
stattgefunden und soll auch zukünf-
tig planerisch nicht mehr umgesetzt
werden. Daher muss zunächst der
Regionalplan geändert werden. Die
bestehende Darstellung als Gewer-

be- und Industrieansiedlungsbe-
reich wird in einen Allgemeinen
Siedlungsbereich umgewandelt.
Zukünftig sollen hier Büros, Mehr-
generationenwohnungen, Dienst-
leister sowie Einzelhandelsangebote
zur Ergänzung der Nahversorgung
angesiedelt werden. Im Rahmen
der vorgesehenen Regionalplanän-
derung durch die Bezirksregierung
Köln ist bis einschließlich 29. März
die Öffentlichkeitsbeteiligung vor-
gesehen.

Bereits im April letzten Jahren hat-
ten die Mitglieder des Planungs-,
Umwelt- und Verkehrsausschus-
ses der Stadt Heinsberg zu den Pla-
nungen die Weichen gestellt. Im
Wesentlichen ging es darum, den
derzeit ungenutzten Parkplatz an
der Boos-Fremery-Straße einer Be-
bauung zuzuführen. Auf der Flä-
che sollte, so hieß es, durch einen
Investor ein Nahversorgungszen-
trum errichtet werden, bestehend
aus einem Lebensmitteldiscounter,
einem Lebensmittelvollsortimenter,
Shops im Mallbereich des Vollsorti-

menters sowie vier bis sechs kleine-
ren Betriebseinheiten.

Aus diesem Grund hatte die Stadt
Heinsberg einen entsprechenden
Antrag zur Änderung des Regio-

nalplanes bei der Bezirksregierung
Köln gestellt. Im Einzelhandels- und
Zentrenkonzept der Stadt Heins-
berg vom Februar 2011 war die
Parkplatzfläche ohnehin bereits als

Entwicklungsfläche im zentralen
Versorgungsbereich Oberbruch vor-
gesehen. Eine Vorprüfung der Um-
weltbelange durch die Untere Na-
turschutzbehörde und die Untere
Wasserbehörde des Kreises Heins-
berg hatte nach Auskunft der Stadt
zudem schon zu einem positiven Er-
gebnis geführt.

Lediglich die FDP hatte sich sei-
nerzeit gegen das Vorhaben ausge-
sprochen. Die Notwendigkeit für
einen weiteren Discounter in Ober-
bruch sei nicht gegeben. Von einer
notwendigen Nahversorgung könne
hier keine Rede sein. Zudem sahen
die Liberalen auch eine mögliche
Arbeitsplatzgefährdung bei schon
in der Nähe bestehenden Unter-
nehmen.

Weitere Informationen zumAblauf
der Öffentlichkeitsbeteiligung:
https://www.bezreg-koeln.
nrw.de/brk_internet/verfahren/32_
regionalplanungsverfahren/teil-
abschnitt_aachen_planaenderun-
gen_20/index.html

Vor allem Gelände des alten Glanzstoffparkplatzes für Investoren interessant. Öffentlichkeitsbeteiligung bis zum 29. März.

Auf dem alten Glanzstoffparkplatz in Oberbruch soll einWohn- und Einzelhan-
delsbereich entstehen. FOTO: RAINER HERWARTZ

Cornelius

Nieselregen, Frost, Schnee, eiskal-
ter Wind und im Hinterkopf das
Bewusstsein, dass weltweit jährlich
rund 300 Millionen Menschen al-
lein am gefährlichen Norovirus er-
kranken. Und das vor allem jetzt,
im ersten Quartal des Jahres. So et-
was kann bei sensiblen Charakteren
durchaus zu heftigen Verunsiche-
rungen führen. Und das mit ernst-
haften Auswirkungen. Stichwort:
Männergrippe. Eine der zweifellos
bösesten Plagen, die je gestande-
ne Kerle auf die Matratze niederge-
rafft haben. So wie jenen liebwer-
ten Kollegen in den besten Jahren,
der sich jetzt telefonisch mit kräch-
zender Stimme krankmeldete: Fie-
ber! Er muss geradezu geglüht ha-
ben, der Arme. Nachfrage:Wie hoch
ist es denn? Antwort: 36,8! Am Folge-
tag die um Mitleid bettelnde Stand-
mitteilung: 36,9! Stunden später ein
erneuter Anruf: 36,7! „Gottseidank!
Ich glaube, ich komm’ noch mal
davon“, so der dem Tod gerade noch
entronnene Kämpfer. Was beweist,
dass so eine gefühlte Männergrip-
pe dich richtig umhaut und mit ihr
nicht zu spaßen ist. Selbst bei Nor-
maltemperatur.

Guten
Morgen

Genussbotschafter
Lehrer zeigen, dass
gesund lecker sein kann
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SELFKANT An der Landstraße 410,
zwischen den Ortschaften Gan-
gelt und Süsterseel, wurden auf ei-
ner Länge von 500 Metern mehrere
Leitpfosten aus ihren Verankerun-
gen gezogen und auf den Grünstrei-
fen gelegt. Zwei der Pfosten lagen
quer auf dem Radweg, einer sogar
quer über der Fahrbahn der Land-
straße in Fahrtrichtung Süsterseel.
Der Vorfall wurde am Sonntag ge-
gen 4.30 Uhr bekannt. Die hinzuge-
rufenen Polizeibeamten entdeckten
in der Nähe mehrere junge Männer,
von denen einer einen Leitpfosten
trug. Diesen habe er am Fahrbahn-
rand aufgefunden, behauptete er al-
lerdings. Zur Klärung des Gesche-
hens bittet die Polizei nun Personen,
die sachdienliche Beobachtungen
gemacht haben, die mit der Tat in
Zusammenhang stehen könnten,
sich zu melden. Auch Verkehrsteil-
nehmer, die durch die Hindernis-
se auf der Fahrbahn gefährdet wur-
den, werden gebeten, anzurufen.
Zuständig für den beschriebenen
Fall ist das Verkehrskommissariat
der Polizei in Heinsberg unter der
Telefonnummer 02452/9200.

KURZNOTIERT

Etliche Leitpfosten
herausgerissen

Eine neue Anlaufstelle in Oberbruch
Im Quartiersbüro arbeitet Gülsen Litherland daran, dass der Ort schöner und lebenswerter wird

Sie will bei „allenmöglichen Anliegen“ helfen und beraten: Quartiersmanagerin Gülsen Litherland. FOTOS (4): DANIEL GERHARDS

In der „Westzipfelregion“ ko-
operieren die Stadt Heinsberg
und die Gemeinden Selfkant,
Gangelt sowieWaldfeucht. Be-
standteil sind auch fünf Quar-
tierbüros. Das Quartiersbüro in
Oberbruch ist in der Gesamtschu-
le, Parkstraße 21, untergebracht
und immer montags von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Dann steht Gülsen
Litherland als Ansprechpartnerin
bereit. Bei Bedarf können auch
Architekten der Planungsgruppe
MWM imQuartiersbüro die Bera-
tung übernehmen.

Ansprechpartnerin
immermontags vorOrt

INFORMATIONEN

BürgermeisterWolfgang Dieder sag-
te, dass der Weg zumQuartiersbüro
im Jahr 2015 mit einem Ratsbeschluss
für ein Interkommunales Handlungs-
konzept für die Westzipfelregion be-
gann. Im Jahr 2017 beschloss der Rat
dann die Sanierungssatzung für Ober-
bruch. Ein Jahr später habeman die
Planungsgruppe MWM und das DRK
mit der Bauberatung und demQuar-
tiersmanagement betraut.

STIMMEN

Lothar Terodde, Kreisgeschäftsfüh-
rer des Deutschen Roten Kreuzes,
sagte, dass sein Kreisverband mit dem
Quartiersbüro in Oberbruch Neuland
betrete. „In dieser Form arbeiten wir
noch nicht in den Quartieren“, sagte
er. Neben dem Büro in Oberbruch sol-
len demnächst auch noch Quartierbü-
ros in Kirchhoven, Gangelt, Saeffelen
und Höngen eröffnet werden.

JulianUeckert von der Aachener Pla-
nungsgruppe MWM sagte, dass die
Mitarbeiter der Gruppe beispielswei-
se Hauseigentümer beraten, die ihre
Fassade sanieren und von der Förde-
rung profitieren möchten. Denn auch
für sie stehe Geld aus den Fördertöp-
fen bereit. Dabei sei wichtig, dass die
Eigentümer immer einen Eigenanteil
übernehmenmüssten, um Zuschüsse
bekommen zu können.
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Apfelstraße 48, 52525 Heinsberg

Kundenservice
0241 5101-701
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Mo.-Fr. 9-18.30Uhr, Sa. 9- 14 Uhr
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